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Grußwort________________ 
 

Liebe Leserin, lieber Leser, 

die ersten Schritte in den eigenen 

vier Wänden nach einer  

Urlaubsreise: Wonach riecht es hier 

denn? War die Arbeitsfläche in der 

Küche schon immer so hoch? Und 

meine Stimme – seit wann hallt diese 

im Flur so stark? 

Wenn Alltägliches uns fremd  

erscheint, ist das doch immerhin ein 

gutes Zeichen: Man scheint wirklich 

weg gewesen zu sein, hat auch  

innerlich Abstand genommen und ist 

wieder „neu-gierig“. Die veränderte 

Perspektive hilft uns dabei, unsere 

Umgebung und den routinierten 

Alltag anders zu sortieren. Sie  

beschert jedoch mitunter Einsichten, 

auf die man gerne verzichten würde. 

Nach Urlaubstagen in äußerst dünn 

besiedelten Gegenden fällt mir vor 

allem immer wieder auf, wie eng und 

hektisch es auf den Straßen und in 

den Supermärkten in diesem  

bevölkerungsdichten Rhein-Neckar-

Raum zugeht. Wie ungeduldig viele 

Menschen hierzulande sind. Wie viel 

Fersengeld ich in Warteschlangen 

bekomme, wenn ich etwas Abstand 

zu meinem Vordermann oder meiner 

Vorderfrau halte. 

 

Nach jeder längeren Abwesenheit 

wird uns das eigene Zuhause immer 

wieder schnell vertraut, weil wir es in 

der Regel bis in den kleinsten Winkel 

kennen – und sei es vom Putzen. 

Wie steht es aber mit den Orten 

außerhalb der eigenen vier Wände, 

an denen wir uns regelmäßig  

aufhalten? Im neuen „Merian“-Heft 

über Mannheim (Nr. 12/2018)   

konnte zumindest ich überraschende 

Seiten dieser Stadt entdecken.  

Und wenn mich jemand vor einigen 

Wochen gefragt hätte, an welchem 

Ort in oder an der Matthäuskirche 

sich der auf dem Foto abgebildete 

Gedenkstein befindet, hätte ich dies 

nicht sagen können, obwohl ich jede 

Woche mehrfach daran vorübergehe. 

 

 
 

Die Matthäuskirche mit dem  

Fremdblick neugierig erkunden und 

mit all ihren Besonderheiten vertraut 

werden können ab September die 

neuen Fünftklässler*innen am Bach-

Gymnasium in einem Kurs für  

Kinder-Kirchen-Führer*innen.  

Gemeindediakonin Veronika Reuter 

bietet diesen in Zusammenarbeit mit 

dem Schuldekanat Mannheim in 

Form einer schulischen AG  

(Arbeitsgemeinschaft) an. 

  

Ich freue mich schon auf die Zeit, in 

der die Kinder-Expert*innen dann 

uns, die wir meinen, die  

Matthäuskirche einigermaßen gut zu 

kennen, deren Schätze neu zeigen 

können; wenn sie uns genau den 

irritierten und dennoch  

wissbegierigen Fremdblick vermitteln 

werden, den wir auf unsere eigenen 

vier Wände haben, wenn wir von 

einer Urlaubsreise zurückkehren. 

 

Ihre Heike Frauenknecht 
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Aus dem ÄK_____________ 
 

„Ein Fest für jeden Geschmack“ war 

die Überschrift im Mannheimer Mor-

gen in dem Artikel über das Gemein-

defest Anfang Juli. 

Wie jedes Jahr ist es das Highlight 

des Jahres, in vielerlei Hinsicht. 

Es benötigt die meiste Vorbereitung, 

die meisten Helfer, sehr viel Unter-

stützung in Form von Spenden, Ku-

chen, Salat, Spenden für die Tombo-

la.  

Auch dieses Jahr sorgte ein buntes 

Programm für Abwechslung und 

Leben auf dem Kirch- und Schulhof. 

Für jeden war an irgendeinem der 3 

Tage etwas dabei, was ihn ange-

sprochen hat. 

Das OpenAir-Konzert am Samstag, 

der Festgottesdienst, der Auftritt des 

Matthäuschores und einzelner Grup-

pen, das Kindermusical in der Kirche, 

das Café für Leib und Seele, die 

Jazzband des Bach-Gymnasiums 

und schließlich der Abend der Verei-

ne am Montag.  

Auf diesem Wege möchten wir uns 

bei allen Helfern, 

Mitarbeitenden, 

Unterstützern be-

danken, die so zum 

Gelingen dieses 

Festes beigetragen 

haben. Es ist 

schön, wenn immer wieder die „Glei-

chen“ kommen, aber es gab auch 

Menschen, die zum ersten Mal mit 

arbeiteten. Darüber freuen wir uns 

sehr. 
 

Zum ersten Mal fand das Café für 

Leib und Seele am Sonntag statt, in 

Verbindung mit dem Kindermusical. 

Im nächsten Jahr wird der Abend der 

Vereine am Sonntag sein und somit  

 
 

das Programm verdichten, um die 

Helfer zu entlasten. 

Wir sind gespannt und hoffen gleich-

zeitig auf das Verständnis unserer 

Besucher. 
 

Nach dem Fest wurde es etwas 

ruhiger, die Urlaubszeit und die 

Sommerferien standen vor der Tür. 

So fand die letzte Ältestenkreissit-

zung in entspannterer Runde statt, 

eine Gelegenheit, die genutzt wurde, 

um die „neuen“ Kandidaten, die dazu 

eingeladen waren, näher kennenzu-

lernen. 
 

Ende Juli brach dann eine kleine 

Gruppe Jugendlicher mit Pfr. T. Ha-

nel und D. Scharrer nach Schweden 

auf, um dort Jugendliche aus Biels-

ko-Biała zu treffen und mit ihnen 

einige Tage zu verbringen. Ein Be-

richt in diesem Gemeindebrief wird 

Genaueres erzählen. 
 

An den Sonntagen in den Sommerfe-

rien predigten meist Gastprediger, 

das war spannend in Bezug auf die 

Durchführung des Gottesdienstes, 

aber auch hinsichtlich der Predigten 

und der Gestaltung. 
 

Im Spätsommer und Herbst kamen 

neue Aufgaben, die nicht bis nach 

den Ferien warten konnten. Dazu 

gehörten die Gestaltung des Ge-

meindebriefes und auch die Vorbe-

reitung auf das Benefizkonzertes zu 

Gunsten von MatthäusPlus, das am 

21.09.19 um 16:00 Uhr in der Mat-

thäuskirche stattfand. 

 

Annette Arnold 
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Umkehr und Veränderung__ 

 

Wir alle kennen die Geschichte vom 

Propheten Jona. Von Gott geschickt 

nach Ninive, den Untergang zu pre-

digen. Jona, der wegläuft, aus Angst 

vor den bösen Menschen von Ninive. 

Er will weit weg, nichts mehr hören 

und sehen von seinem Gott. Und 

erlebt, dass Gott ihn einholt, im 

Sturm. Er erlebt das Bemühen der 

fremden Seeleute um ihn, den Un-

gehorsamen, und landet schließlich 

in den Meeresfluten und dem Bauch 

des großen Fisches. 

Schließlich kann er  nicht mehr  und 

kehrt um. Um zu tun, was Gott von 

ihm will. Er geht nach Ninive, hält 

seine Predigt. 
 

In uns allen steckt ein Stück von 

Jona.  

Umkehr ist schwer. Selbst dann, 

wenn man sie will. 

Umkehr – das fühlt sich erst einmal 

verkehrt an. Zuviel Veränderung ist 

damit verbunden, zu viel Unbekann-

tes, Neues erwartet mich. 

Schon ganz kleine Veränderungen 

fühlen sich „falsch“ oder doch zumin-

dest unangenehm an. 

Versuchen Sie einmal Ihre Hände zu 

falten, so, wie Sie es immer tun. Und 

dann tun Sie es noch einmal, indem 

Sie Ihre Finger jeweils eine Mulde 

weiter als gewohnt ineinander falten. 

– die meisten Menschen werden dies 

zunächst als falsch oder doch unan-

genehm empfinden. Dabei ist es 

doch nur eine ganz kleine und relativ 

unbedeutende Veränderung. 

Selbst wenn ich die Veränderung 

will, ist sie schwer. 

 

Jona will erst umkehren, als er ganz 

am Ende angekommen ist – im 

Bauch des Fisches. Umkehren 

braucht mehr als Willen und Wollen. 

Jemanden, der trägt, der ermutigt, 

neue Wege zu gehen 

Umkehren, Veränderung – das kann 

andere Menschen ärgern. 

Umkehren, das braucht auch Men-

schen, die die Umkehr, die Verände-

rung zulassen. Wie oft wollen wir viel 

lieber kalkulierbar bleiben, Vertrautes 

behalten – wir selbst, wenn wir die  

Umkehr wollen, und auch die ande-

ren, die sie zulassen müssen.  

Umkehr, Veränderung ist manchmal 

einfach nur ärgerlich. 
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Und so ärgert sich Jona. 

Nachdem er selbst umkehrt und sich 

auf den Weg gemacht hat, Gottes 

Auftrag auszuführen, kommt nicht 

Gottes Strafgericht für Ninive. 

Die Menschen Ninives kehren um. 

Ändern ihr Leben. So, wie Gott es 

von ihnen durch Jonas Predigt for-

dert. 

Jetzt ärgert sich Jona über die Um-

kehr Ninives, kann sie nicht wirklich 

zulassen. Und er ärgert sich über 

Gottes Barmherzigkeit, dessen Um-

kehr gegenüber Ninive. 

Wie ist das bei uns? Lassen wir Gott 

umkehren? Lassen wir zu, dass 

Menschen um uns herum es tun? 

Menschliche Umkehr ist schwer. Da 

wo sie gelingt, ist sie ein Geschenk, 

ein Wunder! 

Wir sind (wie) Jona. 

Fliehen wir vor Veränderungen, die 

uns zu groß sind? Hadern wir mit 

denen, die sich nicht verändern wol-

len? Oder gerade  mit denen, die es 

tun? 

Sind wir die Suchenden, die sehn-

süchtig etwas Neues erwarten? Oder 

die, die Vertrautes festhalten und 

bewahren wollen? 

Sind wir die, die umkehren und ge-

nau wissen, die andern machen es 

falsch? Sind wir die, die sehnsüchtig 

Vergebung für uns selbst erhoffen, 

aber uns ärgern, wenn sie auch 

anderen gilt? 

Können wir der Umkehr trauen? 

Am Ende sitzt Jona unter einem 

Rizinusbaum und bedauert sich 

selbst. Er leidet. Traut der Umkehr 

Ninives nicht und traut nicht Gottes 

Liebe. 

So wenig, wie Gott die Menschen 

von Ninive gleichgültig sind, so wenig 

ist ihm Jona egal. 

So sehr wie Gott um Jona wirbt, so 

sehr kämpft er um uns. 

Dass wir umkehren, aber auch, dass 

wir Veränderung und Umkehr Gottes 

und die von anderen Menschen 

zulassen (können). 

Die kleine Geschichte von Jona zeigt 

uns viel von uns selbst. Von unseren 

Ängsten, unseren Sehnsüchten. 

Vor allem aber zeigt sie: Gott ist 

größer. Größer als alle unsere Feh-
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ler. Seine Liebe und Barmherzigkeit 

– uns gegenüber, aber auch denen 

gegenüber, die wir verurteilen – ist 

stärker, unvorstellbar viel weiter als 

alles, was wir denken und begreifen 

können. 

Dorothea Scharrer 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Segen 
 

Gott segne dich, 

wenn du stark bist und andere 

stärkst, 

wenn du weich bist und selbst der 

Hilfe bedürftig. 

Gott segne dich, 

wenn du aufstehst und Schritte ins 

Neue wagst, 

wenn du ratlos bist und nicht mehr 

weiter weißt  

oder hinfällst,  

um dich zu besinnen. 

Gott segne dich,  

wenn du Antworten gefunden hast 

und sie weitergibst, 

wenn du auf der Suche bleibst und 

Fragen aushältst. 

Gott segne dich in all deinem Tun 

und Lassen. 

Amen. 

nach einem Segen von  

Gisela Dehlinger 
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MatthäusPlus____________ 
 

Liebe Gemeindeglieder, 

MatthäusPlus ist nach wie vor ein 

wichtiger Baustein in unserer Ge-

meinde. Das Mehr an Personalres-

sourcen stellt ein hohes Maß an 

Individualität und Intensität bei An-

fragen, Beerdigungen, Taufen und 

Trauungen sicher und macht eine 

lebendige Vielfalt möglich. 
 

Wir danken Ihnen ganz herzlich für 

alles Engagement, alle Gebete, alle 

Spenden, besonders im Namen all 

derer, die durch die zusätzlichen 

Zeitressourcen unserer Hauptamtli-

chen profitieren. 
 

Wir möchten auch in diesem Jahr 

unser Ziel (in diesem Jahr sind das 

26.000 €) erreichen. Deshalb bitte 

ich Sie herzlich, sich (weiterhin) für 

dieses wichtige Projekt zu engagie-

ren.  
 

Für den Ältestenkreis: 

Dorothea Scharrer 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

Spendenbarometer 

 

Spendenkonto 

Evang. Matthäuspfarrei 

Stichwort „Spende für MatthäusPlus“ 

Sparkasse Rhein-Neckar-Nord 

IBAN DE26 6705 0505 0033 3881 95 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
MatthäusPlus gibt unseren Hauptamtlichen die Zeit, um Taufen, Trauungen etc. individuell zu gestalten 
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Das war los an Matthäus___  
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Internationale Begegnung 

mit polnischen  

Jugendlichen____________ 
 

Beitrag zur Völkerverständigung 

 

Eine gute Zeit hatten sechs Jugend-

liche der Matthäusgemeinde zu Be-

ginn der Sommerferien: Sie nahmen 

an der Jugendbegegnung teil, die wir 

mit unserer Partnergemeinde aus 

Bielsko-Biała (Polen) durchgeführt 

haben. Das Besondere bei der Sa-

che: Die Begegnung fand in Schwe-

den statt. In dem Ort Bollnäs, zwei 

Autostunden nördlich von Uppsala 

gelegen, hat die Gemeinde aus Po-

len ihrerseits eine weitere Partner-

gemeinde. Deshalb konnte das 

deutsch-polnische Zusammentreffen 

in der landschaftlich wunderschön 

gelegenen kirchlichen Unterkunft in 

Schweden stattfinden.  

Bereits am zweiten Tag der Begeg-

nung zwischen den deutschen Ju-

gendlichen und ihren polnischen 

Altersgenoss*innen war das Eis 

gebrochen. Auf Englisch klappte die 

Verständigung problemlos. So trug 

die insgesamt zehntägige Maßnah-

me auch zur Völkerverständigung 

bei. „Wenn Jugendliche aus unter-

schiedlichen Ländern einander be-

gegnen und Freundschaft miteinan-

der schließen, wächst das gegensei-

tige Verständnis, und sie werden 

auch später einander nicht anfeinden 

oder gar bekämpfen“, betont 

Dorothea Scharrer, die zusammen 

mit Pfarrer Tobias Hanel die Fahrt 

geleitet hatte.  

Die an einem See gelegene Unter-

kunft war ein hervorragender Ort, um 

eine wunderbare Zeit mit Baden und 

Kanufahren zu verbringen. Aber 

auch Ausflüge standen auf dem 

Programm. So wurde etwa eine 

Kirche im Wikinger-Stil besichtigt, an 

der ein Kunsthandwerker 10 Jahre 

lang gebaut hatte. Weitere Erkun-

dungsfahrten gingen in ein Naturre-

servat, in einen Elchpark, wo die 

Jugendlichen zum ersten Mal in 

ihrem Leben einen Elch streicheln 

konnten, und nach Nusnäs am Sil-

janssee, wo die berühmten Dalarna-

Holzpferde hergestellt werden. Ein 

Besuch im Freizeitpark Furuvik und 

eine Nachtwanderung durften auch 

nicht fehlen.  

Pfarrer Hanel sowie Pfarrer Krzysztof 

Cienciała von der polnischen Part-

nergemeinde gestalteten einen 

Sonntagsgottesdienst in Bollnäs mit: 

Ein berührendes Zusammentreffen 

dreier Nationalitäten und Sprachen. 
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Voller Eindrücke und mit neu ge-

schlossenen Freundschaften, aber 

auch müde nach einer zweitägigen 

Fahrt im Kleinbus, kam die Gruppe 

wieder in Neckarau an. Sowohl die 

Teilnehmenden als auch die beiden 

mit der Leitung betrauten Erwachse-

nen waren sehr zufrieden mit der 

Jugendbegegnungsreise, bei der – in 

geografischer wie in kultureller Hin-

sicht – neue Horizonte eröffnet wur-

den.  

Die Maßnahme wurde gefördert 

durch Mittel, die der Bezirksbeirat 

Neckarau zur Verfügung stellte, 

sowie durch den Stadtjugendring 

Mannheim und die Evangelische 

Landeskirche Baden.  

 „Super, dass ich nach Schweden 

mitgefahren bin“, sagt eine Teilneh-

merin. „Es war total schön mit den 

Polen. Und ich hoffe, dass ich nächs-

ten Sommer auch mit nach Amerika 

kann.“  

Richtig: Wir haben ja noch eine Part-

nergemeinde in Fleetwood, Penn-

sylvania. Dorthin wird, so die Pla-

nungen, in den nächsten Sommerfe-

rien eine Jugendgruppe der Matthä-

usgemeinde aufbrechen. Und einen 

weiteren kleinen Teil zur Völkerver-

ständigung beitragen.  

 
Tobias Hanel 
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Das haben wir vor________ 
 

MatthäusChor „Sing around 

the Church“______________ 
 

Friedenskonzert am 9. November 
 

Frieden beginnt mit einem Lächeln, 

sagte einst Mutter Teresa. Mit einem 

Lächeln beginnt idealerweise auch 

jedes Gesangsstück.  

Daraus könnte man folgern, dass 

jedes Gesangsstück mit Frieden 

beginnt. 

Mit dem – besonders in diesem Jahr 

– allgegenwärtigen „Dauerbren-

nerthema“ Frieden möchten wir uns 

in einem besonderen „Friedenskon-

zert“ am 9. November eingehend 

beschäftigen. 

Mit diesem – bewusst auf das ge-

schichtsträchtige Datum 9.11. geleg-

ten – Konzert werden wir die im 

letzten Jahr mit der Jenkins-Messe 

begonnene Reihe besonderer Kon-

zertformate fortsetzen. 

Im Gegensatz zu der Thematik „Frie-

den zwischen den Religionen“ der 

Jenkins-Messe beleuchten wir dies-

mal den Frieden von allen Seiten 

durch Musik- und Zeitgeschichte. 

Durch die Jahrhunderte, von Grego-

rianik bis zu zeitgenössischen Wer-

ken, veranschaulichen wir die vielfäl-

tigen Wahrnehmungen und Facetten 

des Begriffes Frieden. 

Frieden ist nicht nur der Gegensatz 

von Krieg. Er kann auch als Wunsch 

nach innerem Frieden oder als Frie-

den in Form eines Segenswunsches 

interpretiert werden, ebenso wie als 

Bitte um Frieden. 

All diese Aspekte und Wünsche 

haben Komponisten über die Zeit 

hinweg auf ihre eigene Art und 

Sichtweise vertont. 

Als Beispiele seien hier nur Namen 

wie Mendelssohn, Buxtehude, 

Schütz und T.L. da Vittoria für die 

früheren Epochen genannt. 

Auch in der Musik von Taizé findet 

sich die Friedensthematik – einfach 

und doch eindringlich vertont in meh-

reren Sprachen quasi als internatio-

nale Botschaft. 

Zeitgenössische Komponisten wie 

Rutter, Jenkins und Pärt eröffnen 

neue Klangwelten. 

Besonderen Fokus möchten wir 

jedoch auf ein Werk des lettischen 

Komponisten Peteris Vasks legen. 

Mit seinem Werk „Dona nobis 

pacem“ aus den Jahren 1995/1996 – 

von Kritikern als komponierte Ikone 

bezeichnet – möchte Vasks den 

Zuhörer mit sicherlich ungewohnten 

Klängen in eine andere, friedlichere 

Welt versetzen. Gleichzeitig sind 

diese Klänge aufwühlend und doch 

emotional berührend. 

Mit Begleitung durch ein Strei-

cherensemble laden wir unsere Zu-

hörer ein, sich mit uns auf dem Weg 

durch die Jahrhunderte mit Frieden 

zu beschäftigen und beim Zuhören 

Frieden zu finden. 

Lassen Sie sich von uns durch den 

musikalischen Frieden der diversen 

Komponisten und Epochen führen 

und – wer weiß – vielleicht zaubern 

wir Ihnen ja ein Lächeln ins Gesicht?! 
 

Heike Müller 
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Neues Spendenprojekt – 

„OrgelTöne!“_____________ 
 

Bunter Abend am 15. November in 

der Matthäuskirche  
 

Die Orgel unserer Matthäuskirche ist 

sanierungsbedürftig. Auch wenn es 

oft nur für geschulte Ohren hörbar ist 

– so mancher Orgelton klingt reich-

lich schräg, bzw. ist gar nicht mehr 

spielbar. 

Reinigung und 

Instandsetzung 

kosten insge-

samt über 

40.000 €uro. 

Davon bezahlt 

die Landeskir-

che die Hälfte 

der Kosten, für 

die andere 

muss die Mat-

thäusgemeinde 

aufkommen. 

Deshalb starten 

wir ein neues 

Spendenprojekt „OrgelTöne!“ 

Zum Auftakt laden wir Sie ein zu 

einem bunten Abend in die Matthä-

uskirche mit viel Musik, Moderation 

durch die Schauspielerin Isolde Fi-

scher, sowie mit der Zauberin Wil-

helma Froese, den Musikern Niklas 

Sikner, Anna Vogt und vielen mehr… 

lassen Sie sich überraschen! 

Unterstützen Sie uns, bzw. die Erhal-

tung und Wiederherstellung unserer 

Orgel! 

Kommen sie zur KickOff-

Veranstaltung am 15. November, 

19 Uhr! 
 

Annette Arnold, Dorothea Scharrer 

 

Cross’n’Groove mit dem 

Heidelberger HardChor____ 
 

Samstag, 7. Dezember, 20:00 Uhr 
 

Der Heidelberger HardChor ist seit 

Jahren Garant für selbstironische 

Unterhaltung mit brillanter Musik und 

trockenem Humor. Und nun tritt er 

mit seinem neuen Programm in der 

Matthäuskirche auf! Unter der Über-

schrift „Singen ist auch keine Lö-

sung“ stellen sich die singenden 

Mannen um Bernhard Bentgens in 

ihrem 10. Programm den ganz gro-

ßen Fragen der Zeit: 
 

Wer, wenn nicht wir? Wann, wenn 

nicht jetzt? Wa wenn nicht rum? 
 

Als ein Gesangsverein der etwas 

anderen Art fordert der HardChor in 

seinem neuen Programm sein Um-

feld. Wo für den Chor gilt „Singen ist 

auch keine Lösung“, bemüht er sein 

Publikum. Er setzt dort auf die Weis-

heit der Vielen, wo bei ihm die eige-

ne Begrenztheit endet und beginnt. 

 

 

Als Härtetest für (Freuden-) Tränen-

drüsen und Zwerchfell der Zuschau-

enden sucht der HardChor die Ur-

Mutter aller Fragen und die unmögli-
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chen Lösungen. Dabei 

streift er die Männer-

Themen des Alltags, wie 

Nutztier(ver)halten, gute 

Ernährung als Mittel zum 

Zweck, Frauen, körperli-

che Ertüchtigung, Män-

nerleiden und leidende 

Männer. 
 

Zur Eingrenzung bedient 

er sich der Musik und 

Texte anderer Suchender 

wie u.a. Udo Jürgens, Frank Zappa, 

Frank Sinatra, Sebastian Krämer, 

Pigor & Eichhorn, Peter Gabriel, 

Queen und von wegen Lisbeth. 
 

In seinem neuen Programm „Män-

nerschicksale 10: Singen ist auch 

keine Lösung“ lässt der maskuline 

Klangkörper bei seiner Suche Jahr-

zehnte geordneten Chorgesangs 

hinter sich. Er verschraubt und ver-

dreht sich und seine Gedanken, 

sucht das Glück und nimmt sich 

dabei auf und in den Arm. 
 

Die Eintrittskarten gibt es ab Novem-

ber im Matthäus-Pfarrbüro (Rhein-

goldstraße 32) sowie den Buchhand-

lungen Böttger (Sennteichplatz 2) 

und Schwarz auf Weiß (Friedrich-

straße 11A). Eine Kartenreservierung 

zum Vorverkaufspreis wird im Pfarr-

büro (Tel. 0621. 84 13 914), per Mail 

(matthaeusgemeinde@ekma.de) und 

über unsere Homepage 

(www.matthaeus-kirche.net) möglich 

sein. 

 

Samstag. 7. Dezember 2019 

20:00 Uhr 

Matthäuskirche 

Vorverkauf: 18,- EUR,  

ermäßigt 12,- EUR 

Abendkasse (ab 19 Uhr): 20,- EUR, 

ermäßigt 14,- EUR 

WO tanzen_______________ 
 

Am 2. Advent ist es wieder soweit. 

Die erfahrene Tanzpädagogin Chris-

tel Held wird auch in diesem Jahr 

wieder zu Arien des Weihnachtsora-

toriums mit uns tanzen. Musik und 

Tanz werden bereichert durch kurze 

Texte. 

8. Dezember 2019, 14:30-18:00 Uhr 

in der Matthäus-

kirche. 

Teilnahmegebühr 

10 € (direkt vor 

Ort zu zahlen). 

Wir freuen uns 

auf viele Tänze-

rinnen und Tänzer. 

Anmeldung im Pfarrbüro erforder-

lich! 

Tel.: 0621.84 13 914 oder  

Mail: matthaeusgemeinde@ekma.de  
 

Dorothea Scharrer 

 

Frauenwochenende_______ 
 

Auszeit für alle 
Frauen! 
Vom 7.-9. Febru-
ar 2020 veranstal-
ten wir wieder ein 
Frauenwochen-
ende im Buten-
schoenhaus in 
Landau. 
Die Ausschrei-
bung mit Thema 

und den Anmeldeformularen wird 
demnächst im Pfarramt ausliegen.  
So viel schon jetzt: Auch 2020 wird 
Gardis Jacobus-Schoof uns wieder 
durchs Programm führen und Chris-
tel Held uns am Samstagabend mit 
ihren Tänzen in Schwung bringen. 
Achten Sie auf den Aushang im 
Schaukasten! 

Dorothea Scharrer 

mailto:matthaeusgemeinde@ekma.de
http://www.matthaeus-kirche.net/
mailto:matthaeusgemeinde@ekma.de
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Ältestenkreiswahl 2019!____ 

 

Die Wahl des Ältestenkreises rückt 

näher. Der noch amtierende Ältes-

tenkreis hat mit unserem Gemeinde-

wahlausschuss entschieden, die 

vorgeschriebene Anzahl der Ältesten 

von 8 auf 12 zu erhöhen. Die Kandi-

dierenden, die bereit sind, Verant-

wortung in der Gemeindeleitung zu 

übernehmen, stellen sich in diesem 

Gemeindebrief kurz vor. Diese Vor-

stellung soll Ihnen helfen, im Vorfeld 

schon zu überlegen, wen Sie in die 

Gemeindeleitung wählen möchten. 
 

Sie werden im Herbst die Wahlunter-

lagen mit der Post erhalten. 

Die Ältestenkreiswahlen finden in der 

gesamten Badischen Landeskirche 

ausschließlich als Briefwahl statt. 

Sobald Sie Ihre Wahlunterlagen 

erhalten haben,  können Sie wählen.  

Den ausgefüllten Stimmzettel ste-

cken Sie dann in den beiliegenden 

Umschlag und werfen ihn in einen 

der Wahlbriefkästen ein. Wahlbrief-

kästen werden am Pfarramt, in der 

Kirche, sowie an den drei Kinderta-

gesstatten Sonnenblume (Rosen-

straße), Kinderburg (Wolframstraße) 

und Funkelstern (Luisenstraße) hän-

gen. Sie können die Wahlbriefkästen 

an einer Aufschrift mit dem Logo der  

evangelischen Landeskirche Baden 

erkennen. Spätestens am offiziellen 

Wahltag, dem 1. Dezember 2019 

muss Ihr Stimmzettel eingegangen 

sein. Am Wahltag selbst können Sie  

 

 

ihn noch bis spätestens 17 Uhr in 

den Briefkasten des Pfarramtes 

einwerfen. Danach beginnt die öf-

fentliche Auszählung. 
 

Schon jetzt laden wir Sie ein zur 

Gemeindeversammlung am 10.11. 

2019 (nicht wie im letzten Gemein-

debrief angekündigt im September!). 

Sie findet im Anschluss an den Got-

tesdienst statt. 

Kommen Sie, seien Sie neugierig, 

denn in dieser Gemeindeversamm-

lung werden sich die Kandidatinnen 

und Kandidaten noch einmal persön-

lich vorstellen und stehen Ihnen für 

Fragen zur Verfügung. 
 

Machen Sie Gebrauch von Ihrem 

Wahlrecht. Wahlberechtigt sind alle 

Gemeindeglieder der Matthäusge-

meinde. Übrigens: Jugendliche ab 14 

Jahre dürfen wählen. Auch hier die 

Aufforderung: Macht von eurem 

demokratischen Wahlrecht Gebrauch 

und drückt so auch eure Wertschät-

zung aus gegenüber den Ehrenamt-

lichen, die sich in der Gemeindelei-

tung engagieren und hier Verantwor-

tung übernehmen. 

Dorothea Scharrer 
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Annette Arnold 
* 26.06.1964 

Warum ich kandidiere:  

Freude am Engagement, 

am Übernehmen von 

Verantwortung und an der  

Zusammenarbeit mit anderen Men-

schen in der Gemeinde 

Schwerpunkte: Öffentlichkeitsarbeit 

mit der redaktionellen Arbeit am Ge-

meindebrief, Organisation und Durch-

führung von Festen und Veranstaltun-

gen – z.B. Gemeindefest, Essen für 

Bedürftige, Jubelkonfirmation, Tisch-

abendmahl 

Luisa Bauer  
* 25.04.1996 
 

Warum ich kandidiere: 

Die zurückliegende 

Amtszeit motiviert mich 

weiter zu machen und 

wir können gemeinsam die Gemeinde 

vielfältig gestalten. 
 

Schwerpunkte:  

Kinder- und Jugendarbeit, Jugendkeller, 

Gemeindefestausschuss, Gottesdienst-

arbeit 

Carola Bissinger 
* 22.02.1973 
 

Warum ich kandidiere:  

Die Mattäusgemeinde 

liegt mir am Herzen und 

ich kann nur etwas 

bewegen, wenn ich auch aktiv bin. 
 

Schwerpunkte: 

Ökumene 

MatthäusPlus 

Florian Blum  
*16.03.1988 
 

Warum ich kandidiere: 

Ich habe mit der Kandi-

datur die Chance,  

meinen Teil zu einer 

lebendigen und toleranten Gemeinde 

beizutragen. 
 

Schwerpunkte:  

Gemeindefest, Veranstaltungen  

Offen für Neues 

Thomas Egger 
* 01.06.1973 
 

Warum ich kandidiere:  

Um den Neckarauer 

Dreiklang und das The-

ma Inklusion weiter zu 

fördern.  
 

Schwerpunkte:  

Neckarauer Dreiklang 

Kinder- und Jugendarbeit 

Heike Fleischmann 
* 31.07.1963 

Warum ich kandidiere:  

Ich habe Freude an 

kreativer Kinder- und 

Jugendarbeit. Es macht 

mir Spaß, das Gemein-

deleben aktiv und lebendig mitzugestal-

ten und dort zu helfen, wo ich ge-

braucht werde. 

Schwerpunkte:  

Kinder- und Jugendarbeit, Gottesdiens-

te, Gemeindefest, Finanzausschuss,  

Blumenschmuck Kirche (wöchentlich) 

Unsere Kandidatinnen und Kandidaten für die Ältestenkreiswahl  



 

18 

 

Christel Hittinger  
* 28.08.1960 
 

Warum ich kandidiere:  

Weil ich die Matthäusge-

meinde auch in der Zu-

kunft durch alle anste-

henden Veränderungen 

eng begleiten möchte und die Zusam-

menarbeit in den Leitungsgremien sehr 

schätze.  
 

Schwerpunkte:  

Gottesdienste, Veranstaltungen,  

Kooperationsregion 

James Johnson 
* 20.10.1974 
 

Warum ich kandidiere: 

Willkommene Abwechs-

lung. Es tut mir gut, mich 

mit anderen Dingen als 

dem Beruf zu beschäfti-

gen. Ich finde es trotz alledem wichtig, 

meine beruflichen Erfahrungen in die 

Gemeinde mit einzubringen.  
 

Schwerpunkte: Organisation, Helfer, 

Gottesdienstgestaltung 

 

Andrea Kucher  
* 23.11.1972 
 

Warum ich kandidiere: 

Die Lust, nach wie vor 

Neues zu entdecken 

und vor neuen Heraus-

forderungen zu stehen, 

hat mich zu einer weite-

ren Kandidatur bewogen. Außerdem 

macht es riesig Spaß, am Gemeindele-

ben mitzuwirken! 
 

Schwerpunkte: Kindertagesstätten, 

Gottesdienste 

Dorothea Scharrer  
* 01.10.1953 
 

Warum ich kandidiere:  

Weil ich Verantwortung 

übernehmen und Ge-

meinde mitgestalten 

möchte 
 

Schwerpunkte: Kinder- und Jugendar-

beit, Frauen in der Gemeinde, Ökume-

ne, Partnerschaften nach Bielsko und 

Fleetwood, Öffentlichkeitsarbeit, Ge-

meindeleitung 

 

Bianca Wörns  
* 23.02.1977 
 

Warum ich kandidiere:  

Weil der Glaube ein 

wichtiger Teil von mir ist 

und ich mich in der Ge-

meinschaft der Gemein-

de wohl fühle. Ich möchte mich mit 

Kreativität, Neugier und Engagement 

einbringen. 
 

Schwerpunkte: Kindergottesdienst 

(seit 2013) 
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Kinderbibelwoche________  
 

…in den Herbstferien! 
 

Wo?           In Lachen-Speyerdorf 

Wann?       28.10.-01.11.2019 

Wer?          Alle Kinder von 6 – 12 J. 

Kosten?     140 €/ 110 € für  

                  Geschwisterkinder 

Leistung?   Fahrt nach Lachen und  

                  zurück 

                  Unterkunft, Verpflegung 

                  Entdeckungsreise, bibl.  

                  Geschichten, Bastel- und 

                  Spielmaterialien, Spiel,  

                  Spaß und vieles mehr… 

 

 

Hast du Lust auf eine spannende 

Zeitreise?  

Hast du Lust auf eine Kinderstadt?  

Was das ist, was dazugehört und 

wer hineindarf – das alles erfahrt ihr 

auf der KiBiWo.  

Mit zwei „schrägen Typen“ gehen wir 

auf Zeitreise. Willi, der Fotograf und 

Franzi, die Reiseleiterin nehmen uns 

mit Flugzeug, Rennschiff und Rakete 

mit auf eine Weltreise. Mit lautem 

Getöse durchfliegt die Reise-

gesellschaft die Welten und taucht 

ein in eine ferne Welt längst vergan-

gener Zeiten. Willi hat einen Riesen-

spaß an den schrägen Typen, die 

der Reisegesellschaft begegnen. 

Und sie staunen nicht schlecht, wie 

Zachäus und Bartimäus durch die 

Begegnung mit Jesus zurück ins 

quirlige richtige Leben geholt wer-

den.  

Nähere Infos und Anmeldungen gibt 

es im Pfarramt oder auf der home-

page: www.matthaeus-kirche.net  
 

Dorothea Scharrer 

 

 

Kinder- und Familienkirche_ 

 

 

Sonntags um 11 ist Kindergottes-

dienst in der Matthäuskirche (kein 

KiGo, wenn am selben Wochenende 

eine andere Veranstaltung der Kin-

der- und Familienkirche stattfindet): 

 

13. Oktober 2019 

Esther wird Königin 
 

27. Oktober 2019 

Esther rettet die Juden 
 

10. November 2019 

Ruth und Naomi 
 

24. November 2019 

Ruth und Boas 
 

15. Dezember 2019 

Wir freuen uns auf Weihnachten 

 

 

http://www.matthaeus-kirche.net/
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Weitere Kinder- und Familienan-

gebote:  
 

6. Oktober 2019 

Familiengottesdienst zu Erntedank 

11:00 Uhr in der Kirche 
 

20. Oktober 2019 

Ökum. Familienkirchenreihe 

„Das Leben mit Gott ist bunt“ 

11 – 14 Uhr, Treffpunkt vor der Mat-

thäuskirche 
 

28. Oktober – 1. November 

Kinderbibelwoche in Lachen-

Speyerdorf 
 

16. November 2019 

„Gute-Nacht-Kirche“ 

17:30 Uhr in der Kirche 

Ruhevoller Gottesdienst für Familien 

mit kleinen Kindern und deren Ge-

schwister, anschließend Abendessen 

Anmeldung im Pfarramt 
 

8. Dezember 2019 

Familiengottesdienst 

11 Uhr in der Kirche 
 

13./14. Dezember 2019 

Kinderbibellesenacht 

Ab 19:00 Uhr in der Matthäuskirche 

Anmeldung im Pfarramt 

 

Proben für’s Weihnachts-

musical_________________ 

 

 
Bereits am Donnerstag, 17. Okto-

ber starten wir mit den Proben für 

das neue Kinder-Musical! 
 

Junge Menschen von 5 bis 13 Jah-

ren sind herzlich eingeladen. Wir 

proben immer donnerstags 16:30 – 

18:00 Uhr. Treffpunkt im Gemein-

desaal, Rheingoldstraße 28, 2. OG.  
 

Eltern und Jugendliche dürfen gern 

in der zweiten Reihe im Extrachor 

mitsingen. 
 

Aufführung: 24. Dez. um 15:00 Uhr 

im Familiengottesdienst. 

 

Um besser planen zu können, bitten 

wir um Voranmeldung per Mail an 

matthaeusgemeinde@ekma.de. Bitte 

geben Sie Vor- und Nachnamen des 

Kindes, Adresse und Telefon, sowie 

das Geburtsdatum des Kindes an. 

 

Petra Kohler und Tobias Hanel 

 

 

 

 

 

mailto:matthaeusgemeinde@ekma.de
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Aus unseren Kitas________ 
 

Aus der „Kinderburg“ 
 

Abschiedsfeier unserer „Großen“ 
 

 

 

 

 

 

Im letzten Kindergartenjahr werden 

unsere Vorschulkinder zum soge-

nannten ABC-Club zusammenge-

fasst. Nachdem sich die Kinder das 

ganze Jahr über zu altersgerechten 

Angeboten, Waldtagen, Exkursionen 

und anderen Aktionen treffen, findet 

im Juli der Höhepunkt unserer ABC- 

Clubkinder, aber auch deren Eltern 

statt: unsere Abschiedsfeier mit an-

schließender Nachtwanderung. 
 

Abends um 18:00 Uhr wurden die 

Kinder in unsere Kinderburg ge-

bracht. Nach einem Saftempfang für 

die Kinder und Sektempfang für die 

Eltern, wurden die Kinder feierlich mit 

einer Medaille geehrt. Diese Aus-

zeichnung erhält jedes Kind für eine 

besondere Begabung, z.B. den bes-

ten Baumeister, oder humorvolle 

Erzählerin. Danach wurden die Eltern 

mit Liedern verabschiedet und spä-

testens beim Lied: “Gib mir deine 

Hand, auf Wiedersehen“ musste 

auch das eine oder andere Elternteil 

schlucken, denn auch für sie ging ein 

Lebensabschnitt zu Ende. 
 

Nachdem die Kinder ihre Eltern ver-

abschiedet hatten, wurde gemein-

sam zu Abend gegessen. Danach 

durften sie kurz im Garten spielen, 

jedoch wirklich nur kurz, denn es 

wurde ein geheimnisvoller Brief von 

einem Wildhüter gefunden, der die  

 

 

Kinder um Hilfe bat, da seine Tiere 

abhandengekommen waren. Natür-

lich wollten wir helfen die Tiere wie-

der zu befreien, dafür mussten wir 

auf eine imaginäre Safari gehen, erst 

einmal Ferngläser und Bordingcards 

für den Flug basteln, um uns dann 

auf den Weg zu machen um be-

stimmte Aufgaben zu erledigen. So 

sah man an diesem Abend eine 

Schar Kinder aus der Kinderburg mit 

Taschenlampen den Damm entlang-

laufen, um Aufgaben zu bewältigen. 

Während manche mutig voranpirsch-

ten, suchten manche Kinder nach 

der Hand der Erzieherin, besonders, 

als wir am Ende der Safari in  

völliger Dunkelheit an der Silberpap-

pel ankamen. 

Die Aufgaben wurden alle erledigt, 

die Tiere konnten wieder befreit 

werden und als Dank an die Kinder 

durfte jedes ein kleines Gummitier 

mitnehmen. Zum Glück mussten wir 

die weite Strecke in die Kinderburg 

nicht zurücklaufen, denn die Eltern 

konnten ihre erschöpften, aber zu-

friedenen Kinder auf dem Parkplatz 

in die Arme schließen. 
 

Nach diesem nächtlichen Abenteuer, 

bei dem Mut bewiesen werden muss-

te, kann einen nichts mehr erschre-

cken… 

Carmen Fellhauer 
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Aus der „Sonnenblume“ 
 

Zwei schöne Feste: Sonnenblu-

men-Familienfest und Verabschie-

dung der Vorschulkinder  
 

Am 25. Mai 

2019 fand 

unser Son-

nenblumen-

Familienfest 

in der Ro-

senstraße 

statt. Die 

Kinder und 

ihre Fami-

lien be-

stückten mit leckerem Fingerfood 

das Buffet und schon startete das 

Programm mit den Vorführungen im 

Innenhof der Kita. 
 

Fr. Rehm begrüßte alle Anwesenden 

und die Kinder begannen ihre Vor-

führungen mit dem gemeinsamen 

Lied „Wir feiern heut‘ ein Fest“ und 

schon „flatterte“ ein Schwarm kleiner, 

bunter Schmetterlinge in die Mitte, 

die Krippenkinder mit Stirnbändern 

geschmückt, tanzten einen fröhlichen 

und schwungvollen Schmetterlings-

tanz. 

Das Publikum war entzückt und eine 

Zugabe unumgänglich. 
 

Im Anschluss formierte sich das 

„kindergarteneigene Orchester“, die 

„Pinguin-Gruppe“ des Kindergartens, 

bestückt mit Rhythmus-Instrumenten 

und Klangstäben beeindruckten sie 

mit einem kleinen Konzert. Das Pub-

likum bedankte sich applaudierend 

und erhielt noch einen „musikali-

schen Nachschlag“. 
 

Als 3. Programmpunkt kam eine 

Hochzeits-Gesellschaft auf die Büh-

ne und alle Zuschauer wurden 

„Zaungäste“ bei: „Ein Vogel wollte 

Hochzeit feiern“.  

Verkleidet mit schönen, selbstgestal-

teten  Kostümen,  entführte die 

„Mäuse-Gruppe“ ihr Publikum in das 

Reich der Vögel und feierte ein fröh-

liches Hochzeitsfest. Ein jedes Kind 

schlüpfte in die Rolle eines Vogels, 

was das Publikum so begeisterte, 

dass die Kinder ihr Bewegungslied 

ein weiteres Mal vorführten. 
 

Damit wurden die Vorführungen 

abgeschlossen und Fr. Rehm eröff-

nete das Buffet und die Spielstatio-

nen für die Kinder und Eltern.  

Verteilt in die Gebäude Schwingstr./ 

Rosenstr. gab es Mitmachstationen, 

bei denen gemeinsam gemalt, ge-

puzzelt, mit großen Bauklötzen ge-

baut und ein Geschicklichkeits-

Parcours durchlaufen wurde.  

Freudig suchten alle Teilnehmer die 

Stationen auf, stärken konnte man 

sich wunderbar am Buffet und in 

allen Ecken fand man sich in Ge-

sprächsgrüppchen zusammen. 
 

Aber auch dieses schöne Familien-

fest musste zu Ende gehen und mit 

dem gemeinsamen Abschlusslied 

„Tschau, es war schön…“ verab-

schiedete man sich voneinander. 
 

Aber es dauerte nicht lange, da kam 

man am 19. Juli 2019 wieder zu-

sammen, um am Nachmittag die 

Vorschulkinder zu verabschieden. 
 

Die beiden Kindergarten-Gruppen 

hatten die Verbindungstüren weit 

geöffnet und beide Gruppenräume 

verwandelten sich in einen kleinen 

Festsaal, der sich rasch füllte. 
 

Nach einer Begrüßung der Gäste 

durch Fr. Rehm bot die Vorschulkin-

der-Gruppe mit einem kleinen Pro-

gramm einen Einblick in ihr nun zu 
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Ende gegangenes Vorschulkinder-

Jahr. 

Das Publikum hörte das Lied von der 

Maus und der Ampel: „Bei Grün, 

Grün, Grün, darfst Du gehen…bei 

Rot, Rot, Rot musst Du stehen…“, 

dem folgte ein „Bordstein-

Fingerspiel“, ein Vorschulkinder-Lied 

und zum Schluss ein gemeinsam 

vorgetragenes Gebet. 
 

Anschließend gab es eine Überra-

schung – gemeinsam mit einer Er-

zieherin hatten die jüngeren Kinder 

ein Abschiedslied mit guten Wün-

schen für den Neuanfang in der 

Schule eingeübt, was sie dann vor-

trugen und jedem einen Glücksstein 

schenkten. 

 

 

 

Mit segensreichen Worten verab-

schiedete danach Fr. Pfarrerin Bauer 

die Vorschulkinder und überreichte 

jedem eine „Sonnenblumen-

Schultüte“. 
 

Dem allem folgte ein gemütlicher Teil 

rund ums Buffet, das die Erzieherin-

nen für die Kinder und ihre Familien 

vorbereitet hatten, bevor das Fest 

langsam zu Ende ging und alle freu-

dig nach Hause gingen. 
 

Susanne Skarplik 
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Aus der Gemeindediakonie_ 
 

50 Jahre DIAKONIEWERKSTÄT-

TEN Rhein-Neckar in Neckarau – 

ein Fest voller Erinnerungen an 50 

bewegte Jahre 
 

Die DIAKONIEWERKSTÄTTEN 

Rhein-Neckar der Gemeindediakonie 

Mannheim feiern im Jahr 2019 ihr 

50-jähriges Bestehen. 1969 als be-

schützende Werkstatt für 30 Men-

schen mit Behinderung mitten im 

Mannheimer Stadtteil Neckarau 

entstanden, sind die heutigen DIA-

KONIEWERKSTÄTTEN Rhein-

Neckar für fast 1.000 Menschen an 

10 Standorten ein wichtiger Lebens- 

und Arbeitsraum.  

Anlässlich des Jubiläums fand am 

24. Juli eine Feierstunde in der 

Morchfeldstraße 61 statt, bei der sich 

neben Bürgermeister Michael 

Grötsch und Vertretern der Stadt 

Mannheim sowie befreundeten so-

zialen Einrichtungen auch die Be-

schäftigten und Mitarbeitenden an 

die Anfänge der Werkstätten erinner-

ten. 

 

Ein Gemeindepfarrer mit Pionier-

geist, ein Bürgermeister mit Gestal-

tungswillen und Unterstützung aus 

Diakonie und Politik – diese Konstel-

lation ließ im Jahr 1969 die erste 

beschützende Werkstatt  in Mann-

heim entstehen. Aus ehemals 30 

Arbeitsplätzen der ersten Stunde ist 

bis zum Jahr 2019 ein Verbund von 

Werkstätten mit differenzierten An-

geboten für Menschen mit Behinde-

rung entstanden. An insgesamt 10 

Standorten in Mannheim und Wein-

heim werden fast 1.000 Menschen 

beschäftigt und gefördert. Die DIA-

KONIEWERKSTÄTTEN Rhein-

Neckar sind seit Jahrzehnten ein 

starker und verlässlicher Partner für 

Firmen jeder Größenordnung in der 

Metropolregion, wie z.B. Wabco, 

Essity, DS-Smith, Smurfit-Kappa 

oder Freudenberg. 
 

Zahlreiche Wegbegleiter aus Politik, 

Wirtschaft und dem sozialen Bereich 

kamen anlässlich des 50-jährigen 

Jubiläums in die Werkstatt Neckarau, 

um mit dem Vorstand, den Mitarbei-

tenden und den Beschäftigten der 

Gemeindediakonie zu feiern. 
 

Bürgermeister Grötsch betonte in 

seinem Grußwort, „dass Teilhabe am 

Arbeitsleben ein zentraler Aspekt der 

Entfaltung der eigenen Persönlichkeit 

und Selbstbestimmung ist. Für einen 

Teil der Menschen mit Behinderun-

gen wäre eine angemessene Teilha-

be am Arbeitsleben ohne Werkstät-

ten, die ihren besonderen Bedarfen 

entsprechen und gezielt fördern, nur 

schwer möglich. Seit nunmehr 50 

Jahren leisten die DIAKONIEWERK-

STÄTTEN Rhein-Neckar hier einen 

wesentlichen Beitrag. Insbesondere 

Menschen mit geistiger Behinderung 

ermöglichen sie Erfolgserlebnisse bei 

der Arbeit und eine erfüllende Ta-

gesstruktur, fördern ihre Selbststän-

digkeit und den Aufbau sozialer Kon-

takte.“ Bürgermeister Grötsch über-

gab anschließend eine Holzbank als 

bleibende Erinnerung an diesen 

schönen Tag. 
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Im Interview mit Norbert Jäger, seit 

38 Jahren Beschäftigter in Neckarau, 

wurden für die Gäste der Arbeitsall-

tag in der Werkstatt und seine Ver-

änderungen über die Jahrzehnte aus 

ganz persönlicher Sicht nachvoll-

ziehbar. Neben der täglichen Arbeit 

kommen zum Glück die vielfältigen 

Freizeitaktivitäten, wie Sport, Feste 

und Ausflüge nicht zu kurz. Jedem 

Gast wurde bei seinem Eintreffen ein 

Exemplar der Festschrift mit Inter-

views, Berichten und vielen Fotos 

aus 5 Jahrzehnten DIAKONIE-

WERKSTÄTTEN Rhein-Neckar über-

reicht. Besonderes Merkmal der 

Festschrift: Sie wurde komplett in 

Leichter Sprache verfasst. 
 

Umrahmt wurde die Feierstunde 

durch die eigene Trommelgruppe 

aus der Werkstatt Weinheim sowie 

der „Love Enjoy“-Tanzgruppe aus 

dem Tagesförderzentrum Käfertal. 

Im Anschluss an den offiziellen Teil 

begann bei strahlendem Sonnen-

schein das Sommerfest für die Be-

schäftigten mit verschiedenen Aktio-

nen. 
 

Für die bundesweit ca. 300.000 

Menschen, die in Werkstätten für 

behinderte Menschen beschäftigt 

sind und für die der Arbeitsmarkt, 

auch in Zeiten einer wirtschaftlichen 

Hochkonjunktur, so gut wie keine 

Optionen vorhält, hat sich wenig 

verändert.  

„Für die DIAKONIEWERKSTÄTTEN 

Rhein-Neckar heißt das für die Zu-

kunft, im bestehenden Rechtssystem 

der Werkstätten weiter zu agieren 

und den Beschäftigten qualifizierte 

Angebote für eine sinnvolle Beschäf-

tigung zu machen. Dazu gehören 

auch Angebote für die Weiterent-

wicklung der Persönlichkeit. Dies gilt 

insbesondere auch für die Beschäf-

tigten, für die eine Vermittlung nicht 

in Aussicht steht: Für die Leistungs-

fähigeren versuchen wir, die größt-

mögliche Nähe zu Arbeitsplätzen des 

allgemeinen Arbeitsmarktes herzu-

stellen“, benennt Gernot Scholl, 

Vorstand der Gemeindediakonie, die 

zukünftigen Herausforderungen. 

 

Die DIAKONIEWERKSTÄTTEN 

Rhein-Neckar stellen sich den Her-

ausforderungen und bieten viel-

schichtige Angebote der Beschäfti-

gung, Förderung und Qualifizierung 

an. In einem geschützten Rahmen 

werden Arbeitsplätze in der Industrie 

und im Handwerk angeboten. Die 

Gemeindediakonie ermöglicht somit 

Menschen mit geistiger und mehrfa-

cher Behinderung die Teilhabe am 

Arbeitsleben und ebnet ihnen den 

Weg in eine inklusive Gesellschaft. 

Gemäß dem langjährigen Motto der 

Gemeindediakonie: Nah dran – 

mittendrin. 
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Aus der  

Kooperationsregion_______ 
 

Tradition schafft Vertrauen, 

darf aber kein Hindernis für Ver-

änderung sein. 
 

Der nachstehende Einblick in die 

Arbeit des Regionalausschusses 

innerhalb der Kooperation der Evan-

gelistengemeinden Johannis, Mar-

kusLukas und Matthäus zeigt, dass 

verschiedene Herausforderungen 

und auch Fragen entstehen. 

In den ersten Sitzungen unseres 

Ausschusses suchten wir nach dem 

Profil der einzelnen Gemeinden und 

stellten schnell fest, dass in jeder 

Gemeinde ein aktives Wirken und 

Leben stattfindet. 

Die Bildung der Kooperation bedeu-

tet jedoch kontinuierliche Zusam-

menarbeit, gegenseitige Information 

und Unterstützung. 

In manchen Bereichen müssen wir 

neu denken, überdenken und anpas-

sen. 

Nehmen wir die Gebäudeoptimie-

rung, die stark mit dem Profil der 

einzelnen Gemeinden verbunden ist. 

Aufgrund der zu reduzierenden qm-

Zahlen und besseren Auslastung der 

Flächen wurde, in Zusammenarbeit 

mit den Ältestenkreisen und der 

Bauabteilung der ev. Kirche Mann-

heim, folgendes beschlossen bzw. 

als Prozess angestoßen: 
 

* Vermietung der Flächen in Matthä-

us, 

* Renovierung bzw. Ausbau der 

bestehenden Räume im Unterge-

schoss bei Johannis, 

* Neubau im Markusensemble sowie 

Umbau im Untergeschoss der Lu-

kaskirche. 
 

Die sorgfältig geplante Fusion der 

Pfarrgemeinden Lukas und Markus 

wurde am 2. Dez. 2018 besiegelt. 

Pfarrer Ehrlich wurde in den Ruhe-

stand verabschiedet, Martina Egen-

lauf-Linner, Pfarrerin der Markusge-

meinde und Pfarrer Günther Welker, 

Lukasgemeinde, geben der fusionier-

ten Gemeinde ein Gesicht. 
 

Viele Themen begleiten unsere Sit-

zungen: Gemeinsames Gottes-

dienstkonzept, Konfirmandenarbeit, 

Flüchtlingsbetreuung, Struktur der 

Pfarrbüros, Erwachsenenbildung, 

Öffentlichkeitsarbeit, Mitgliederent-

wicklung... und vieles mehr. 
 

Durch die, für 2019 und 2020 zusätz-

lich gewährten Mittel für die Koopera-

tionsregionen können wir neue und 

attraktive Projekte auf den Weg brin-

gen. 

Mit Beharrlichkeit, Mut und Gottver-

trauen werden wir an den Themen 

und der Umsetzung bleiben. 

Dafür brauchen wir viele Hände, 

Talente, Mutmacher und begeisterte 

Mitmacher. 
 

Eine gute Möglichkeit, sich und Ihre 

Ideen einzubringen, ist die Wahl der 

neuen Kirchenältesten am 1. Dez. 

2019. 

* Danke an die bisherigen Kirchenäl-

testen für ihr verantwortungsvolles 

Engagement. 

* Danke an die Kandidaten und Kan-

didatinnen, die sich aufstellen lassen 



 

27 

… und schon jetzt herzlichen Dank 

allen, die sich aufmachen, um zur 

Wahl zu gehen. 
 

Unser Anspruch ist nichts weniger, 

als der Kirche vor Ort ein Gesicht zu 

geben und Verantwortung für die 

Gestaltung des Gemeindelebens 

innerhalb der Kooperation zu über-

nehmen: Mitten im Leben – und ganz 

nah an den Menschen. 
 

Herzlichst 

Anneliese Dettling 

Vorsitzende der  

Evangelisten-Kooperationsregion 

 

 

Aus dem Diako 
 

Ökumenische Got-
tesdienste in der 
Kapelle  
 

13. Okt., 10:00 Uhr: Segensgottes-
dienst für alle, denen Neues blüht  

Segen für alle, die ein Kind erwarten, 
mit einer Krankheit leben lernen, ihre 
gewohnte Wohnung verlassen oder 
sonst Neues beginnen. Flötenmusik 
mit dem Lukasquintett 
 

10. November, 10:00 Uhr: „Wie 
passt das Ehrenamt in ein moder-
nes Krankenhaus?“  

Ehrenamtliche des Diakonissenkran-
kenhauses erzählen von ihrer Arbeit, 
ihren Erfahrungen und Begegnun-
gen. 
 

29. Nov., 18:00 Uhr: Gedenkgot-
tesdienst für alle, die trauern 

Zur Erinnerung an die in unserem 
Krankenhaus verstorbenen Patien-
tinnen und Patienten sind alle einge-
laden, unabhängig von Religion und 
Konfession.  
 
 
 
 

8. Dezember, 10:00 Uhr: „Alle Jah-
re wieder…“  

Liedgottesdienst mit und über Niko-
laus-, Advents- und Weihnachtslie-
der, die nicht im Gesangbuch stehen  
 

Trauercafé 
Jeweils am 3. Mittwoch im Monat 

um 15 Uhr im Raum 350A 
 
 
 

Aus der Johannisgemeinde 
 

Tag der offenen Töne 
Sa, 19.10., 18:00 Uhr 

Kantatengottesdienst 
So, 20.10., 11:00 Uhr 

Festgottesdienst mit Chören und Kita 
Abenteuerland 
So, 20.10, 13:30 Uhr 

Kindermusical 
So, 20.10., 14:30 Uhr 

Musica Flauticorde 
So, 20.10., 16:00 Uhr 

„Missa Melasurej“ – eine interreligiö-
se Messe 
 

Besondere Gottesdienste 
Sonntag, 6. Oktober 2019 um  
11:00 Uhr: „Die unverdrossne Bie-

nenschar…“ 
Ökumenischer Gottesdienst an Ern-
tedank im John Deere Forum für 
Groß & Klein. Anschließend Früh-
schoppen 
 

Samstag, 26. Oktober 2019 um 
18:00 Uhr 

Laudate Dominum: Gospelmesse 
„Missa Parvulorum Dei“  
 

Einladung zu Taizé an Johannis 

jeweils 1. Samstag um 18 Uhr 
5. Oktober, 2. November, 7. Dezem-
ber 2019 
 

Krabbelgottesdienste für Kleinkin-
der, monatlich freitags um 16 Uhr 

27. September Franz von Assisi ! 
25. Oktober   Martin Luther ! 
15. November  Sankt Martin ! 
13. Dezember  Santa Lucia ! 
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Ökumenischer Bibelkreis monatlich 

Donnerstag abends um 19:30 Uhr im 
Gemeindesaal von St. Josef  
12.9., 17.10., 7.11.2019 
 
Konfi3: Seid ihr dabei? – Ein An-
gebot für die Kooperationsregion 
der Evangelistengemeinden 

Wenn ihr in der 3. Grundschulklasse 
seid, gibt es ein spezielles Kir-
chenentdecker-Programm für euch: 
20.9., 16 Uhr  Info- und Anmeldung, 
Gemeindesaal Markusgemeinde. Die 
anschließenden Gruppentreffen 
werden gemeinsam vereinbart. Zu 
entdecken gibt es das Kirchenjahr, 
die Taufe und das Abendmahl. 
Neugierig geworden? Dann meldet 
euch gerne in den Pfarrämtern von 
MarkusLukas (Tel.: 816179) oder 
Johannis (Tel.: 824074)  
 
Mittwoch, 16. Oktober 2019,  
19:00 Uhr, Gemeindezentrum Jo-
hannis (Rheinaustraße 21): Work-
shop „Sorgende Gemeinde wer-
den“ 

Interessierte Menschen aus den 
Evangelistengemeinden der Region 
Almenhof-Lindenhof-Neckarau sind 
herzlich eingeladen, bei der Entwick-
lung einer Konzeption mitzutun. 
 

Willkommenskultur Pflege 
Samstag, 19. Oktober 2019 Café 
International in der LEA Industrie-
straße – Begegnung von Einheimi-

schen und Menschen auf der Flucht 
in Mannheim, Kuchenspenden und 
Hilfe willkommen, Info & Anmeldung 
im Pfarramt Johannis (Tel.: 824074)  

 

 

 

 

 

 

 

Aus der  

MarkusLukasGemeinde 
 

Neues aus dem Frauenzimmer - 

offener Treff in Lukas für Frauen und 

Männer ab 40. 
 

Kleidertauschparty, Freitag, 27. 

September 2019, 17:30-20:00 Uhr, 

Gemeindesaal unter der Lukaskir-

che. Kleider zum Tauschen bitte 

mitbringen 
 

Vom Hambacher Fest zum Grund-

gesetz- Geschichte(n) zur deut-

schen Demokratiebewegung – ein 

Abend mit Kunsthistorikerin Ursula 

Dann. Dienstag, 22. Oktober 2019, 

19:30 Uhr, Gemeindehaus der Lu-

kaskirche, Konfirmandensaal 
 

Bücherabend 

Mittwoch, 13. November 2019, 19:30 

Uhr, Gemeindesaal unter der Lukas-

kirche. Verena Keller, Inhaberin der 

Buchhandlung Böttger, stellt neue 

Bücher für die kalte Jahreszeit vor. 
 

Besondere Gottesdienste:  

DreiKlang 

Moderne geistliche Chormusik – 

Abendliturgie – Ausklang im Kerzen-

licht. Mit Petra Kohler.  

„Chorprobe“ mehrstimmiger Lieder, 

Abendliturgie und anschließend 

gemütlicher Ausklang in der Kirche. 

Die Musik ist eine Mischung aus 

„Neuen Geistlichen Liedern“, alten 

Chorälen, Taizé-Gesängen, afrikani-

schen Liedern oder Spirituals… 

Donnerstags in der Lukaskirche.  

10. Okt., 7. Nov., 5. Dez. 2019,  

9. Jan. 2020, jeweils um 20:00 Uhr 
 

Ökumenischer Gottesdienst im 

Almenhof 

Am Sonntag 29.09.2019, 11:00 Uhr 

Auf dem Platz gegenüber Maria Hilf 
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Matthäus: Termine zum Vormerken________________________ 

 
12.10. 19:00 Kirche Herbstkonzert des Sinfonieorchesters der 

Freien Waldorfschule 

15.10. 18:00 

und 

19:30 

Gemeinde-

haus 

Konfi-Elternabend 

17.10. 16:30 Gemeinde-

haus 

Erste Probe für das Weihnachtsmusical 

19.10. 19:00 Kirche Konzert des Frauenchors 1924 Neckarau 

20.10. 11:00 – 

14:00 

 „Das Leben mit Gott ist bunt“. Ökumeni-
sche Familienkirchen-Reihe.  
Treffpunkt vor der Kirche 

28.10. – 
01.11. 

 Lachen-

Speyerdorf 

Kinderbibelwoche.  
Für Kinder von Klasse 1-6, 
Info und Anmeldung im Pfarrbüro.  

02.11. Ab 

19:00 

Kirche Lange Nacht der Offenen Kirchen (im 
Rahmen der Langen Nacht der Kunst und 
Genüsse) 

03.11. 12:00 Jakobussaal Essen für Bedürftige 

09.11. 
 

TIPP! 

19:00 Kirche Konzert des MatthäusChores  
„Suche Frieden und jage ihm nach!“  
Unterschiedlichste Werke über den Frie-
den aus verschiedenen Jahrhunderten.  

10.11. ca. 

10:40 

Kirche Gemeindeversammlung im Anschluss an 

den Gottesdienst. Mit Vorstellung der 

Kandidierenden für die Ältestenkreiswahl 

(Beginn des Gottesdienstes 09:30 Uhr). 

15.11. 19:00 Kirche OrgelTöne! Bunter Abend zur Eröffnung 

des Spendenprojekts für die Renovierung 

der Orgel 

17.11. 11:30 Friedhof 

Neckarau 

Ökumenisches Friedensgebet zum Volks-

trauertag. „Verständigung in Europa – 

Herausforderung und Chance“.  

Mit Schüler*innen der Wilhelm-Wundt-

Realschule 

19.11. 19:00 Gemeinde-

haus 

Ökumenischer Frauenabend 

24.11. 17:00 Kirche Konzert des Händelorchesters 

26.11. 19:00 Gemeinde-

haus 

Sitzung des Gemeindebeirats 

30.11.- 
01.12. 

 Rathaushof MatthäusPlus hat einen Stand beim Niko-

lausmarkt des Geschichtsvereins 

30.11. 17:00 Kirche Konzert: J.S. Bach: Weihnachtsoratorium. 

MatthäusChor, Sinfonieorchester der 

Freien Waldorfschule, Solisten 
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01.12.   Abschluss der Ältestenkreiswahlen, öffent-

liche Auszählung der Stimmen 

05.12. 15:00 Wichernhaus Ökum. Senioren-Adventsfeier 

07.12. 20:00  Kirche Cross’n’Groove Konzert mit dem Heidel-

berger HardChor. 

08.12.  Kirche Adventsbazar in der Kirche im Anschluss 

an den Familiengottesdienst (Gottes-

dienstbeginn: 11:00 Uhr).  

08.12. 14:30 Kirche „Das Weihnachtsoratorium getanzt“. 

Mit Christel Held. Anmeldung erforderlich. 

10.12. 19:00 Kirche Adventskonzert des Knabenchors  

Mannheim e.V. 

Vorschau: 
07.-
09.02.2020 

 Landau Frauenwochenende. Bei Interesse bitte 

Termin freihalten! 

 

 

Matthäus: Besondere Gottesdienste_______________________ 

 
06.10. 11:00 Uhr Familiengottesdienst zum Erntedankfest & Taufe. 

Mit Kindergarten Kinderburg. Anschließend Kirchenkaffee in der 
Kirche 

20.10. 18:00 Uhr Matthäus am Abend 

10.11. ca. 
10:40 Uhr 

Gemeindeversammlung im Anschluss an den Gottesdienst. Mit 
Vorstellung der Kandidierenden für die Ältestenkreiswahl (Be-
ginn des Gottesdienstes 09:30 Uhr). 

16.11. 17:30 Uhr Gute-Nacht-Kirche. Ruhevoller Gottesdienst für kleinere Kinder 
und deren Familien. Mit anschließendem warmem Abendessen 
in der Kirche. Anmeldung im Pfarrbüro erforderlich.  

17.11. 18:00 Uhr Matthäus am Abend 

20.11. 14:30 Uhr Gottesdienst zum Buß- und Bettag im Wichernhaus mit 

Abendmahl und Zimmerabendmahl 

20.11. 19:00 Uhr Gottesdienst zum Buß- und Bettag mit Tischabendmahl 

22.11. 15:00 Uhr Gedenkfeier für die Verstorbenen im Wichernhaus 

24.11. 11:00 Uhr Abendmahlsgottesdienst mit Jahres-Totengedenken 

08.12. 11:00 Uhr Familiengottesdienst mit dem Kindergarten Sonnenblume 
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(füge ein: Bild Schlussseite; Zeilenumbruch: „Vor den Text“) 

 

Erntedank 

Danken 

Für die Früchte der Erde, 

von denen wir leben. 

Es ist genug für alle da. 

Denken 

Wir haben viel mehr 

Als zum Leben notwendig ist 

Es ist genug für alle da. 

Tun 

Teilen mit denen, 

die hungern müssen. 

Es ist genug für alle da. 

Danken  

für den Wohlstand, 

indem wir leben. 

Es ist genug für alle da. 

Denken 

Unser Reichtum an Gaben  

bedeutet Verantwortung. 

Es ist genug für alle da. 

Tun 

Teilen mit denen, 

die in bitterer Armut leben. 

Es ist genug für alle da. 

   Gisela Baltes 

 

 


